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Die Eutſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter und die preußiſche 
Regierung. 

Die geſetzliche Regelung der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter iſt im Reichstage ſeit 
faſt zwei Jahrzenten mit immer größerer 
Mehrheit verlangt worden, nachdem 
juriſtiſche Wiſſenſchaft auf Grund der praktiſchen 
Erfahrung die Gerechtigkeit einer Entſchädigung 
nachgewieſen hatte. Der Bundesrath hat ſich 


aber bisher nicht veranlaßt geſehen, die im 
Reichstage beſchloſſenen Initiativgeſetzentwürfe 
anzunehmen oder ſeinerſeits, falls die Form 


der Beſchlüſſe des Reichstags ihm nicht zu⸗ 
ſagte, ſachliche Gegenvorſchläge zu machen. 


Man konnte aber bisher annehmen, daß die 
ablehnende Haltung des Bundesraths weniger 


auf ſachlichem Bedenken, als auf Kompetenz⸗ 


rückſichten auf die Juſtizhoheit der Einzelſtaaten 
Schon vor Jahren hatte das Reichs⸗ 
Reichstag möge im 
Etat dem Reichskanzler einen beſtimmten ge⸗ 


beruhe. 
juſtizamt angeregt, der 
wiſſen Fonds zu Verfügung ſtellen, aus dem 
in den Fällen, wo eine Entſchädigung von 
Perſonen deren Verurtheilung hinterher ſich als 
ungerechtfertigt herausſtelle, angezeigt erſcheine, 
eine ſolche gewiſſermaßen im Wege der Gnade 
gewährt werden könne. Der Reichstag aber 


clonie auf dieſen Gedanken nicht eingehen zu 
to da er den unſchuldig Verurtheilten 


chtete. Nachdem alſo bisher die ingen 
eine geſetzliche Regelung dieſer Frage ver⸗ 
hindert haben, muß es doppelt überraſchen, 
daß jetzt preußiſche Miniſter das Nichtvor⸗ 
handenſein eines bezüglichen Geſetzes als Grund 
bezeichnen, der privaten Initiative auf dieſem 
Gebiete Hinderniſſe entgegenzuſtellen. Vor 
etwa 1½ Jahren entſchloß ſich ein reicher 
Bürger Königsbergs, ein hervorragendes Mit⸗ 
glied der ſtädtiſchen Verwaltung, eine Stiftung von 
30 000 M. zu begründen, die zur Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter zunächſt im Bezirk des 
Oberlandesgerichts verwendet werden ſollte. 
Die Verwaltung der Stiftung ſollte dem Vor⸗ 
ſtand der Königsberger Anwaltskammer über⸗ 


Lenilleton. 


Am Altar getrennt. 


Driginal-Roman von Ulrich Roden. 

(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Goderich Norden war ein Mann von höchſter, 
unantaſtbarer Ehrenhaftigkeit. Kein anderer 
Gedanke leitete ihn, als der Wunſch, dieſem 
ſchönen verlaſſenen jungen Mädchen einen 
glücklichen Abend zu verſchaffen. Er war ſehr 
heiter und ſorglos und keiner unredlichen 
Handlung fähig. Seiner Mutter und ſeiner 
ſchönen Schweſtern wegen begegnete er allen 
Frauen ehrerbietig. Herzen gewinnen zu 
wollen, um ſie brechen zu können, lag nicht in 
ſeiner Natur. 

Der Gedanke, einen Ball zu beſuchen, war 
für Doris ſo neu und überwältigend, daß ſie 
ſich von dem Entzücken, das ihre Seele erfüllte, 
wie berauſcht fühlte. 

„Glauben Sie, daß ich vor halb Elf 
zurück ſein könnte?“ fragte ſie athemlos. „Um 
dieſe Zeit wird unſer Haus geſchloſſen.“ 

„Gewiß“, erwiderte er. „Den ländlichen 
Gewohnheiten entſprechend, wird das Feſt ſehr 
früh beginnen, wir könnten um Neun dort ſein, 
bis um zehn bleiben, und zehn Minuten ſpäter 
ſind wir wieder hier.“ 

„Ja“, antwortete ſie, die veilchenblauen 
Augen vertrauensvoll zu ihm erhebend. „Aber, 
wenn Frau Demaret nachträglich erfährt, was 
ich gewagt habe?“ 

„Wie ſollte ſie es erfahren? Niemand aus 
der Umgegend kennt Sie, und hörte ſie auch, 
daß ein Fräulein Brand zu den Langer'ſchen 


2.) 


die 


tragen werden. Vor etwa 6 Monaten reichte 
der Vorſtand der Anwaltskammer den Entwurf 
eines bezüglichen Statuts zur landesherrlichen 
Genehmigung ein, in welchem beſtimmt war, 
daß als unſchuldig Verurtheilte ſolche Perſonen 
angeſehen werden ſollten, welche nach erfolgter 
Verurtheilung im Strafverfahren in Folge ein⸗ 
gelegter ordentlicher Rechtsmittel oder in Folge 
des Wiederaufnahmeverfahrens freigeſprochen 
ſind. Ueber die Gewährung der Entſchädigung 
und die Höhe derſelben ſolle endgültig der Vor⸗ 
ſtand der Anwaltskammer beſchließen. Aus⸗ 
drücklich aber wurde beſtimmt, die Stiftung 
ſolle aufgehoben werden, ſobald der Staat die 
Verpflichtung zur Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter übernehmen würde. Unter dem 
19. April 1892 aber hat der Regierungs⸗ 
Präſident von Königsberg, wie die „Danz. 
Ztg.“ jetzt mittheilt, den Statutenentwurf der 
Anwaltskammer zurückgeſchickt mit dem Bemerken, 
den Miniſtern des Innern und der 
Juſtiz erſchiene die Befürwortung der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung des Antrages nicht 
geeignet, „weil — abgeſehen davon, daß 
gewiſſe Beſtimmungen des Statuts, z. B. die 
weite Faſſung des Begriffs „unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter“ und die Uebertragung der Verwaltung 
der Stiftung und der Ausführung des Statuts 
an den Vorſtand der Anwaltskammer nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen Bedenken erregen — ſchon 
im Allgemeinen das in den Rahmen der Stiftung 
fallende Gebiet nicht als ein ſolches angeſehen 
en beben bitle be DER eine 
ſetzliche Regelung der ganzen Ma⸗ 
terie erfolgt wäre.“ Während alſo dem 
Reichstage gegenüber, wie das noch in der 
letzten Seſſion ſeitens des Staatsſekretärs im 
Reichsjuſtizamt geſchehen iſt, das Bedürfniß einer 
gejeglichen Regelung der Materie in Abrede geftellt 
worden iſt, erklärt die preußiſche Regierung in 
dem Augenblick, wo mit privaten Mitteln der 
Verſuch gemacht werden ſoll, bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo die geſetzliche Regelung erfolgt ſein 
würde, dem von dem Reichstage beſtätigten Be⸗ 
dürfniß zu genügen, es müſſe die geſetzliche 
Regelung der Materie abgewartet werden. 
Welche Bedenken die betheiligten Miniſter gegen 


Ballgäſten zählte, ſo wird ihr doch nicht ein⸗ 
fallen, dabei an Sie zu denken.“ 

„Und dennoch, dennoch werde ich nicht gehen 
können,“ ſeufzte Doris beklommen. „Ich beſitze 
kein Ballkleid.“ 

„Was thut das? Jedes helle Sommerkleid 
wird genügen. Je einfacher Ihr Anzug ſein 
wird, deſto beſſer wird er Ihrer Jugend ent⸗ 
ſprechen. Junge Mädchen aus guter Familie 
kleiden ſich bei ſolchen Gelegenheiten immer 
ſehr ſchlicht.“ ö f 

„Wirklich?“ rief Doris in reizender Ver⸗ 
wirrung. „Ein Kleid wie dieſes würde ge⸗ 
nügen?“ 

„Gewiß,“ verſicherte er, nicht bedenkend, 
daß das einfache Muslinkleid, welches in dem 
verglühenden Abendroth, und mit dem Hinter⸗ 
grund der hellfarbigen Roſen und des grünen 
Laubes ganz gut ausſah, in der blendenden 
Beleuchtung des Ballſaales und neben den 
ſchimmernden Atlas: und den duftigen Tüll⸗ 
und Spitzengewändern ſich ſehr plump und 
ärmlich ausnehmen würde. 

„Wenn Sie deſſen gewiß und vollkommen 


überzeugt find, daß ich nichts Unſchickliches 


begehe, würde ich den Ball wohl beſuchen 
mögen,“ ſtammelte ſie. „Wer weiß, wann 
ſich mir je wieder im Leben eine ſolche Gelegen ⸗ 
heit bietet.“ 

Und ſo verabredeten die beiden unüberlegten 
jungen Leute, ſie ein Mädchen von noch nicht 
ſiebzehn, er ein unerfahrener junger Mann von 
kaum vierundzwanzig Jahren, einen für beide 
verhängnißvollen Schritt. 

{ Endlich nahte der ereignißreiche Dienstag 
Abend. 

Doris hatte voll Ungeduld den Sonnenunter⸗ 
gang und die Dunkelheit erwartet. 

Die nahe Uhr der Dorfkirche verkündete die 


e daß eine ge⸗ 


die ſpeziellen Beſtimmungen des Statuts haben, 
iſt der Anwaltskammer nicht mitgetheilt worden. 
Dieſe kommen vorläufig auch nicht in Betracht, 


ſo lange die Auffaſſung vorherrſcht, daß die 
der 
nicht überlaſſen werden 
Dieſe Erklärung aber bedarf einer 
eingehenden Motivirung um ſo mehr, als in zahl⸗ 
reichen anderen Fällen, z. B. bei der Fürſorge 


Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
privaten Initiative 
dürfte. 


für verwahrloſte Kinder, bei der Unterbringung 


entlaſſener Sträflinge der Staat der privaten 


Initiative freien Spielraum läßt, weil eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung dieſer Materie nicht oder noch 


nicht erfolgt iſt. Mit demſelben Rechte könnte 
die Regierung auch die Vereine zur Bekämpfung 
der Trunkſucht und der Unſittlichkeit außer 


Thätigkeit ſetzen, da die Regierung die Pflicht, 


auf dieſen Gebieten geſetzgeberiſch einzugreifen 
ſogar durch Einbringung der Geſetzentwürfe an⸗ 
Nachdem gerade in letzter Zeit 


erkannt hat. 
wieder mehrere Fälle bekannt geworden ſind, 


in denen Perſonen eines Verbrechens wegen 


verurtheilt und beſtraft worden ſind, deren Un⸗ 


ſchuld ſich zum Theil nach völlig verbüßter 


Strafe herausgeſtellt hat, läge es unſerer An⸗ 
ſicht nach im Intereſſe der Regierung ſelbſt, ihr 
Verhalten in dem Königsberger Falle vor der 
öffentlichen Meinung zu begründen — wäre es 
auch nur, um dem peinlichen Verdacht entgegen⸗ 
zutreten, als ſtehe die Regierung an humaner 


Geſinnung hinter irgend einem Staatsbürger 


UVDom Landtag 
Im Abgeordnetenhauſe wurde am Mon" 
tag die Landgemeindeordnung für Schleswig ⸗Holſtein 
in dritter Berathung angenommen. Auf eine An⸗ 
regung des 

Abg. Dr. Meyer (Berlin, dfr.) ſtellte 

Miniſter Herrfurth auch für die Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande eine einheitliche Gemeindeverfaſſung mit 
Spezialbeſtimmungen für die Städte in Ausſicht. Bei 
der darauf vorgenommenen dritten Leſung des Ent⸗ 
wurfs über die Entſchädigung der Reichsunmittelbaren 
für die Aufhebung ihrer Steuerfreiheit ſtellte 

Abg. Rickert den bereits in zweiter Leſung an⸗ 
gekündigten Antrag, die Steuerfreiheit ohne Entſchädi⸗ 
gung aufzuheben. Der Antrag wurde jedoch gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen und eines Theils der 
Nationalliberalen abgelehnt, und darauf das ganze 
Geſetz, gegen das ſich außer den Freiſinnigen 


neunte Stunde, als Doris ſich aus dem Hauſe 
ſtahl. Kein Hinderniß war zu überwinden, den⸗ 
noch pochte ihr Herz mit lautem Ungeſtüm. Es 
war doch etwas Ungeheures, das ſie wagte, 
dennoch hatte die Aufregung und die Gefahr 
etwas Verlockendes für ſie. 

Frau Demaret, gewöhnlich ſo grimmig und 
ſtreng in allen Dingen, gewährte ihr volle Frei⸗ 
heit, nach Belieben in dem parkähnlichen Garten, 
der die Anſtalt umſchloß, im Mondſchein umher⸗ 
zuſchweifen. 

„Die Blumen und die Vögel können in des 
Mädchens romantiſchen Kopf keinen Unſinn ver⸗ 
pflanzen,“ ſagte ſie ſich, und ihre Gemüthsruhe 
trübte keine Ahnung, daß im blühenden Roſen⸗ 
gebüſch ein junger hübſcher Mann ihres Pfleg⸗ 
lings wartete. 

An einen Pfeiler gelehnt, ſtand ſie auf der 
Veranda, der vorübergleitenden Geſtalt Doris 
nachſchauend. 

„Ich werde fie bald hereinrufen müſſen,“ 
dachte ſie, doch in der nächſten halben Stunde 
hatte ſie des Mädchens ganz vergeſſen. 

Während Roderich Norden ſich dem epheu⸗ 
umſponnenen Gartenpförtchen näherte, blitzte 
der Gedanke in ihm auf, ob ſeine dunkeläugige 
Serena das kleine romantiſche Abenteuer wohl 
billigen würde, wenn ſie davon hörte. Sicher 
konnte ſie ihm nicht dafür grollen, daß er 
einige Stunden opferte, einem verlaſſenen Mäd⸗ 
chen, das noch nie ein Vergnügen gehabt, einen 
frohen Abend zu ſchenken 

Serena wußte, daß Roderich ihr ſein Herz 
geſchenkt hatte, und daß er nur ihren Austrit aus 
der Erziehungsanſtalt erwartete, ihr ſeine Liebe 
zu erklären und ihre Hand zu erbitten. Der 
Verlobungsring mit dem koſtbaren Diamanten, 
den er ihr an den Finger zu ſtecken gedachte, 


Danzig, beſichtigte dann die Marienkirche und 
h Daranf zun ber Fu-. 


N 


Abg. v. Strombeck (Ztr.) erklärte, aber aus dem 
umgekehrten Grunde, weil er die Regelung wider den 
Willen der Reichsunmittelbaren bekämpfte, angenommen. 
Weiterhin erledigte das Haus eine Reihe von Peti⸗ 
tionen den Kommiſſionsbeſchlüſſen gemäß, darunter 
auch die bekannte Petition des Grafen Mirbach, welche 
eine Blüthenleſe aller agrariſchen Forderungen einſchl. 
des Bimetallismus enthält; nach dem Kommiſſions⸗ 
vorſchlage wurde nur ein Punkt dieſer Petition, die 
Ermäßigung der Gütertarife für Maſſentransport, der 
Regierung zur Erwägung überwieſen, über alle anderen 
Punkte aber zur Tagesordnung übergegangen. Auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung am Don ners⸗ 
tag wurde der Antrag Richter, betreffend die Aende⸗ 
rung des Wahlrechts, geſetzt. — Ueber die Geſchäfts⸗ 
lage theilte 


Regierung die Erledigung ſämmtlicher Vorlagen wünſche, 


Veutſches Reich. 


Berlin, 17. Mai. 
— Der Kaiſer hielt, nachdem er nach 


Vormittag um 10 Uhr in Danzig ſeinen feſt⸗ 
lichen Einzug auf dem Dampfer bis zum 
Grünen Thore. Daſelbſt wurde der Kaiſer von 
den Spitzen der Behörden empfangen. Von 
dort begab ſich der Kaiſer durch die Feſtſtraßen 
nach dem Artushof, woſelbſt der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach den Monarchen begrüßte 


Der Kaiſer trank auf das Wohl der Stadt 
ſaren⸗Kaſerne. Abends fand das Feſtmahl der 
Provinz ſtatt. — Der Zufluß der Fremden 
iſt ein ungeheurer; die Stadt prangt im Feſt⸗ 
ſchmuck. Die Volksmenge empfing den Kaiſer 
überall mit enthuſiaſtiſchem Jubel. 

ſich, wie 


— Die Kaiſerin begiebt in 


Wiener Hofkreiſen verlautet, zum Beſuche der 


Muſik⸗ und Theaterausſtellung in der zweiten 
Hälfte des Sommers nach Wien. Der Aufent⸗ 
halt ſoll eine Woche dauern. 

— Der Beſuch des Zaren. Auch dem 
Peſter Lloyd wird nunmehr aus Petersburger 
autoritativen Kreiſen beſtätigt, daß der Beſuch 
des Zaren in Berlin eine definitiv beſchloſſene 


war ſchon gekauft und ruhte in ſeiner Weſten⸗ 
taſche. 

Serena war verhindert, mit ihm den Ball 
zu beſuchen. Weshalb ſollte er nicht die arme 
Doris dorthin führen? Wenn Serena ihn 
deswegen zu tadeln für gut finden würde, 
wollte er ihr geloben, nie wieder Aehnliches 
zu thun. 

„Meine ſchöne Serena,“ murmelte er, 
„wenige Wochen, vielleicht Tage nur, und Du 
biſt meine Braut!“ 


3. Kapitel. 
Zu ſpät bereut. 


Als Doris den in einem Meer von Licht 
ſtrahlenden Ballſaal betrat, verſagte ihr faſt der 
Athem vor Entzücken. 

„Das iſt ein Blick in's Märchenland,“ 
flüſterte ſie Roderich zu. „Welcher Duft, 
welcher Glanz, welche Pracht!“ 


Roderich lachte beluſtigt. Ihm waren dieſe 


Palmengruppen, dieſe zartgefiederten Farren, 
dieſer Duft und dieſe berauſchende Muſik, reich⸗ 
geſchmückte Frauengeſtalten, die heiter ſcherzend 
auf und niederwogten, kein ungewohnter Anblick. 
„Der erſte Ball ſcheint einem jungen Mäd⸗ 
chen ſtets wie ein Blick in's Himmelreich,“ er⸗ 
widerte er, „jeder ſpätere verliert an Reiz.“ 
„Ich werde mich Ihrer erinnern, ſo oft ich 
meines erſten Balles gedenke,“ bemerkte ſie in 
überſtrömender Dankbarkeit. 
wiß, daß dieſer der erſte und letzte ſein wird, 
den ich beſuche. Wer wird mich jemals wieder 
zu einem ſolchen Feſte einladen?“ 
„O, das iſt ſo zweifellos nicht, mein Fräu⸗ 
lein. Die Zukunft hat vielleicht noch ſehr viele 
frohe Ueberraſchungen für Sie. Aber weshalb 
ſehen Sie ſo unverwandt nach jener Roſenbank?“ 
fragte er neugierig. 


Präſident v. Koeller mit, daß ſeines Wiſſens die 
er dieſe aber doch noch vor Pfingſten für möglich halte. 


ſeiner Ankunft von Stettin und nach Beſichti⸗ 
gung der Schichau'ſchen Werke auf der Yacht 
„Hohenzollern“ übernachtet hatte, am Montag 


und ihm den Ehrentrunk der Stadt kredenzte. 


„Ich bin faſt ge⸗ 


r 


Sache iſt. Die Meldungen, ob die Zarin ihren 
Gemahl dabei begleiten wird, oder nicht, wider⸗ 
ſprechen einander noch, ebenſo die, ob die An⸗ 
kunft des Kaiſers Alexander vor oder nach deſſen 
Aufenthalt in Kopenhagen zu erwarten iſt; das 
Letztere wird neuerdings als das Wahrſchein⸗ 
lichere bezeichnet. — Eine Meldung, welche der 
„Polit. Korr.“ aus Petersburg zugeht, beſagt, 
daß die Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerfamilie nach 
Kopenhagen zur See erfolgen und daß der 
Berliner Hof erſt auf der Rückreiſe von Kopen⸗ 
hagen beſucht werden ſoll. Unbeſtimmt ſei es 
noch, ob auch die Zarin nach Berlin gehen 
werde. — Von der beabſichtigten Verlobung 
des ruſſiſchen Thronfolgers mit der preußiſchen 
Prinzeſſin Margarethe, von welcher wieder 
jüngſt in verſchiedenen Zeitungen die Rede ge⸗ 
weſen, iſt nichts bekannt. 


— Neue militäriſche Stellung. 


Es verlautet, daß die Abſicht vorliegt, eine 


neue Stellung, nämlich die eines Chefs der ge⸗ 
ſammten Militärgerichtsbarkeit, zu ſchaffen. Es 
ſoll bereits eine paſſende Perſönlichkeit für dieſe 
Stellung in Ausſicht genommen ſein und zwar 


ſoll ein Diviſionskommandeur, welcher vor 
Kurzem ſeinen Abſchied eingereicht hat, hierzu 


berufen ſein. 
— Die Meldung der „Bol: Mall 


Gazette“ über eine angebliche Unterhaltung 


eines Engländers mit dem Kaiſer im Grune 
wald beruht auf Erfindung. 
— Dem Abgeordnetenhauſe fehlt 


es für das Plenum thatſächlich an Verhand⸗ 
lungsſtoff, abgeſehen von den für Donnerſtag 
auf die Tagesordnung geſtellten Initiativanträ⸗ 
gen. Das tft die Folge des Zweikammerſyſtems, 


denn weil das Tertiärbahngeſetz und das Geſetz 
über die Militäranwärter im Kommunaldienſt 
ſo lange im Herrenhauſe liegen geblieben ſind, 


haben dieſe Geſetzentwürfe bis jetzt noch nicht 
über die Kommiſſionsberathung im Abgeord⸗ 


netenhaus hinausgelangen können. Das Herren⸗ 
haus ſelbſt macht es ſich bequem. Seine Mit⸗ 
glieder ſind erſt auf den 27. Mai wieder 
zuſammengerufen worden. 

— Ueber den Schluß der Land⸗ 
tagsſeſſion, ob er vor oder nach Pfingſten 
ſtattfinden wird, beſteht noch immer keine 
Sicherheit. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
Schluß ati nach Pfingſten ſtattfinden wird, 
hauptſächlich infolge der ſpäten Einberufung 
des Herrenhauſes. Dem Herrenhauſe ſtänden 
bei dem Schluß des Landtages vor Pfingſten 
höchſtens noch fünf Tage zu ſeiner umfang⸗ 
reichen Arbeit zur Verfügung. — Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſind noch die in Kommiſſions⸗ 
berathungen begriffenen Geſetzentwürfe über 


Tertiärbahnen, über Gleichſtellung der ſtädtiſchen behaltlich 


mit den ſtaatlichen Lehrern, über Anſtellung 
der Militäranwärter, über Geheimhaltung der 
Steuerveranlagungen zu erledigen. Eine neue 
Vorlage über die Ablöſung der Jahresrenten 
an die Provinz Sachſen für die Uebernahme 
der ſtaatlichen Wegebaupflichten durch eine 
Kapitalabfindung ſteht zu erwarten. Die Re⸗ 
gierung legt, wie die „N. L. C.“ hört, Ge⸗ 
wicht auf die Erledigung dieſes Materials und 
wird aus dieſem Grunde auch mit einer kurzen 
Verlängerung der Seſſion über Pfingſten hin⸗ 
aus einverſtanden ſein. Insbeſondere werde 
das Zuſtandekommen des Tertiärbahnengeſetzes, 
welches die erſte größere geſetzgeberiſche Arbeit 
des Miniſters Thielen iſt, dringend gewünſcht. 

— Die Verhandlungen der 
Börſen ⸗Enquetekommiſſion 
— ————— — 

„Ich dachte mir, daß es ſchade ſei, eine 
ſolche Fülle dieſer herrlichen Blumen abzuſchnei⸗ 
den, ſie hier in wenigen Stunden hinwelken zu 
laſſen. Morgen werden ſie alle welk und todt 
auf dem Gerüſte liegen, das dieſe Ruhebank bildet.“ 

„Welch' eine Verſchwendung von Mitleid!“ 
lachte Roderich. „Sie werden ihrem Zwecke ge⸗ 
dient, das Auge erfreut und die Sinne entzückt 
haben. Aber kommen Sie, Fräulein Brand, 
die Muſik ſtimmt einen Walzer an. Ich hoffe, 
Sie haben nicht verſäumt, die edle Kunſt des 
Tanzens zu erlernen.“ 

Die Stunde, welche folgte, verging der 
armen Doris wie ein beſeeligender Traum. 
Sie hätte inmitten dieſer Pracht, nach den 
Zauberklängen dieſer Muſik immer und immer 
weiter tanzen mögen. Und in ihrer freudigen 
Erregung, im Bann der ungeahnten Herrlich⸗ 
keiten, merkte ſie nicht, daß die Minuten pfeil⸗ 
ſchnell verſchwanden. 

Anfangs fühlte Doris ſich tief beſchämt, 
zu ſehen, daß ſie auch hier von allen An⸗ 
weſenden am ärmlichſten gekleidet war, aber 
in ihrer überwallenden Glückſeligkeit vergaß 
ſie dieſes Umſtandes ſehr bald, um ſich un⸗ 
getrübt der Freude, dem ſtillen Genießen des 
Augenblicks hinzugeben. 

Die Bewunderung der Herren folgte ihr auf 
Schritt und Tritt, und ermangelte nicht, ihr 
den Neid der Frauen zuzuziehen. 

„Wer iſt fie ?“ fragten fie einander, aber 
Niemand ſchien es zu wiſſen. 

In all' ihrer Einfachheit und Schlichtheit 
wurde Doris in dieſer Menge ſchöner Frauen 
und Mädchen als die ſchönſte und anmuthigſte 
geprieſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Steuerprojekte. „Aus 
Quelle“ erfahren auswärtige 1 Alle Vor- 


mit den Experten nehmen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
meldet, einen großen Umfang an; es ſei ſchwer 
die Zeit der Beendigung der Enquete abzuſehen. 

— Erlaß des Finanzminiſters zum 
Einkommenſteuergeſetz. Wie aus einer 


Mittheilung des „Reichsanz.“ erſichtlich, hat der 
Finanzminiſter am 13. Mai den Vorſitzenden 


der Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion er⸗ 
ſucht, die Vorſitzenden der Veranlagungskom⸗ 
miſſionen darauf hinzuweiſen, daß ſie auf die 
genaueſte Befolgung der Vorſchrift im § 38 
Abſ. 2 des Einkommenſteuergeſetzes (im Falle 


der Beanſtandung der Steuererklärung die 
Zenſiten zu weiteren Erklärungen aufzufordern) 
bei eigener Verantwortung hinzuwirken 
Damit ſoll der Wiederholung der 
Praxis, daß Steuerpflichtige ohne Rückſicht auf 


haben. 


ihre Steuererklärung und ohne weitere Rück⸗ 
ſprache ſeitens der Veranlagungs⸗Kom⸗ 


miſſion einſeitig eingeſchätzt werden, vorge⸗ 


beugt werden. Ferner ſoll, nach dem Erlaß 
des Finanzminiſters, dafür Sorge getragen 


werden, daß die bei der Erörterung der Be⸗ 


rufungen wahrgenommenen Mängel des Veran⸗ 
lagungsverfahrens ſoweit als thunlich ausge⸗ 


glichen, insbeſondere die bei den Steuerpflich⸗ 
tigen bei Erörterung der Steuererklärungen 
etwa beantragten, aber ohne genügenden Grund 
den ben dene nachgeholt wer⸗ 
den. 
ligten Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen 
ihr Verhalten damit entſchuldigt, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die rechtzeitige Beendigung des Veran⸗ 
lagungsgeſchäfts eine derartige Abkürzung des 
Verfahrens unvermeidlich geweſen ſei! 
Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Herrn von Köller, iſt 
anläßlich des Beſuches des Kaiſers in Steitin 
e Adlerorden erſter Klaſſe verliehen 
worden. 


Nach derſelben Duelle haben die bethei⸗ 


— Dem 


— Die Militärverwaltung wird 


in der „Schleſ. Volksztg.“ heftig angegriffen, 
weil ſie es in der Bekämpfung der abgeſchmackten 
Ahlwardt'ſchen Behauptungen an Schnelligkeit 


und Exaktheit fehlen läßt. „Jetzt, 3 oder 4 
Wochen nach dem erſten Erſcheinen feiner. 


Broſchüre, geht Ahlwardt mit ſeinen „Ent⸗ 


hüllungen“ noch immer ſtolz einher, läßt ſich 
täglich faſt in Volksverſammlungen — Eintritt 
20 Pf. — als Retter des Vaterlandes mit 


Lorbeer bekränzen und verdient mit ſeiner in 


19 oder 20 Auflagen erſchienenen Schrift ein 


hübſches Geld“. — Auch die „Freiſ. Z.“ hält 


dieſe Klagen für gerechtfertigt, da die Militär⸗ 
verwaltung auch jetzt ſchon ſich in der Lage be⸗ 


finde, öffentlich kundzugeben, das die Einzel⸗ 
heiten der Ahlwardt'ſchen Beſchuldigungen, vor⸗ 
geringfügiger Dinge, über welche die 
Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen ei 11 9 
ta 


vollſtändig erfunden und, erlo 


en find. 
lich aber ift es, wenn die it Boltestg.“ 
den Umſtand aufzubauſchen ſucht, daß das Zeug⸗ 


niß des Hauptmanns Klopſch ſchon am 24. De⸗ 
zember 1891 ausgeſtellt iſt, während die letzten 
Gewehre erſt Mitte Januar 1892, alſo drei 
Wochen ſpäter, zur Ablieferung gelangten. Es 


kann ſich bei der Ablieferung in dieſen letzten 
Wochen nur noch um Formalitäten für geringe 
Partien gehandelt haben. 


— Die neuen Militär⸗ und 


arbeiten für eine neue Militärgeſetzvorlage, 


ebenſo die für etwaige Abänderungen und 


Neuerungen in der Reichsſteuergeſetzgebung ſeien 


bis auf weiteres vollſtändig eingeſtellt, ſo daß 


von einer Inanſpruchnahme der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion mit dieſen Angelegenheiten voraus⸗ 
ſichtlich nicht die Rede ſein werde. — Beſtätigt 
ſich dies, ſo muß man wohl leider hinzuſetzen: 
Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. j 

— Die Kommission für den Geſetz⸗ 


entwurf betr. das Dienſteinkommen der 
Lehrer 


an den nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten hat am Montag 
die 2. Leſung vorgenommen und trotz aller Ein⸗ 


wendungen des Kultusminiſters die Beſchlüſſe 


der erſten Leſung lediglich beſtätigt. 

— Einer völlig neuen Abgrenzung 
der Wahlkreiſe zum Landtag meint die 
„Nationalztg.“ im Parteiintereſſe zuſtimmen 
zu können, namentlich wenn etwa nach 
engliſchem Beiſpiel für eine Vertretung der 
Minderheiten in Wahlkreiſen geſorgt würde, 
die eine größere Anzahl von Abgeordneten zu 
wählen hätten. Nach dem ſchönen Grundſatz: 
„Waſch' mir den Pelz, aber mach' mich nicht 
naß“ bezweifelt indeß die „Nationalztg.“, ob 
es im Hinblick auf den zu erwartenden Wider⸗ 
ſtand räthlich iſt, die Forderung einer neuen 
Wahlkreiseintheilung zu erheben. „Man würde, 
während der Erfolg zur Zeit zweifelhaft iſt, 
den Konſervativen die Gelegenheit verſchaffen, 
als die Vertheidiger des politiſchen Einfluſſes 
des platten Landes und der kleineren Städte 
aufzutreten.“ — Das iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
dazu bemerkt, ein Standpunkt der Kirchthurm⸗ 
intereſſen, deſſen Berückſichtigung man in der 
„Nationalztg“ nicht erwartet hätte. Wollte 
der Liberalismus ſeine Stützen bei denjenigen 
ſuchen, die ſich einbilden, daß es im Landtage 
darauf ankäme, Sonderintereſſen von Stadt 
und Land oder gar kleine Lokalintereſſen zu 


des Talmud von Staats wegen 
ſchloſſen. 


wühlung einſchreitet.“ 


„Aus zuverläſſiger 


feierlichen Dankgottesdienſte beiwohnen. 


vertreten, ſo wäre es mit den Stützen des 
a L Auch alle Libe⸗ 
ralen in kleinen Städten und auf dem platten 
Lande müſſen wünſchen, daß die liberale Sache 
diejenige Vertretung erhält, auf welche fie ge 


Liberalismus ſchwach beſtellt. 


rechter Weiſe Anſpruch machen kann, mögen 


nun die liberalen Vertreter von großen Städten 


oder anders woher gewählt werden. 

— Große Schwierigkeiten ſind 
nach der „Schleſ. Ztg.“ bei den Programm: 
berathungen der konſervativen Fraktion des Ab: 
geordnetenhauſes hevorgetreten. Dies gilt 
namentlich auch von einer klaren Stellung⸗ 
nahme zur Aue ie Während die 
Einen den gegenwärtigen Zeitpunkt, indem der 


Radau⸗Antiſemitismus eines Ahlwardt immer 


mehr abwirthſchaftet, für eine ſolche Stellung⸗ 
nahme gerade für geeignet erachten, ſehen 
Andere aus demſelben Grunde eher ſchädliche 
Folgen für die Partei voraus, wenn dieſe ſich 
auch nur dem Scheine ausſetzen wollte, als ob 
ſie mit dieſer Sorte von Volksfreunden etwas 
gemein hätte. Materiell ſind die Gegenſätze 
in der Partei über Aenderungen des Pro⸗ 
gramms nicht ausgeglichen worden; man 
ſcheint ſich vielmehr im Weſentlichen, um keinen 
Zwieſpalt zu erregen oder fortzuſetzen, mit 


. mehr formellen Verſtändigung begnügt zu 
haben. s 
e Auch eine Petition! Als in der 


letzten Reichstagsſeſſion die Petitionen einiger 


antiſemitiſchen Vereine, welche eine authentiſche 
Ueberſetzung des Talmud verlangten, in der 
Kommiſſion zur Berathung kamen, meinte Geh. 
Juſtizrath v. Lenthe aus dem Reichsjuſtizamt, 
die Petenten hätten einen ſchlechten Witz machen 
wollen. Der chriſtlich⸗ſoziale Verein Berlin C 
hat vor einigen Tagen alles Ernſtes eine Peti⸗ 


tion an den Reichstag wegen einer Ueberſetzung 
be⸗ 


— Als eine ausgetragene Ver⸗ 


rücktheit bezeichnet das „Konſervat. Wochen⸗ 
blatt“ das Märchen Ahlwardt's von der Juden⸗ 


ſchaft, die ſich in Koblenz zur Herbeiführung 
des Unterganges des preußiſchen Staates ver⸗ 


ſchworen hätte und jetzt zur Erreichung des 
Be bei Iſidor Loewe invalide Flinten bauen 
läßt. 


Man ſei unter verſtändigen Leuten ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, „daß das Vorgehen des 
Ahlwardt objektiv alle Merkmale des Landes⸗ 
verraths an ſich trägt. Endlich bedauert man 
auch da, wo man die berechtigten Seiten des 


Antiſemitismus durchaus anerkennt, daß die 


Regierung nicht energiſcher gegen dieſe frivole Auf⸗ 
„Das Piedeſtal,“ jo. 


bemerkt das Organ des Herrn v. Helldorff 
e „auf dem Ablward ft ht, baden. n 
andere Leute geſchaffen und erhalten ihm andere 
Leute, ohne deren vorbereitende, gelinde ſekun⸗ 
dirende und ausbeutungsfreudige 


Thätigkeit 


man ihm für ſeinen Humbug ganz etwas 


anderes als Lorbeerkränze reichen würde. Wollte 
alſo die Regierung ihre Energie der Repreſſion 


nur nach der Seite dieſes ſonderbarſten aller 
ſonderbaren Volksheiligen wenden, ſo würde ſie 


lediglich an einem Symptom kuriren und die 


wahren Wurzeln des Uebels unberührt ſtehen 


laſſen.“ 
ꝑĩ— 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Anläßlich des Krönungsjubiläums des Kaiſers 
von Oeſterreich zum Könige von Ungaren hat 
der ungariſche Miniſterpräſident Graf Szapary 


beiden Häuſern des Reichstages den Vorſchlag 
unterbreitet, daß dieſelben unter Führung ihrer 


Präſidenten in corpore bei dem König erſcheinen 
und daß die Präſidenten den König Namens 
des Unterhauſes und Oberhauſes begrüßen, wie 
auch, daß die Mitglieder dem een e 
eide 
Häuſer haben entſprechende Beſchlüſſe gefaßt. 
Der Wiener Korreſpondent der „Bohemia“ 


berichtet, daß ſelbſt die eifrigſten Anhänger und 
perſönlichen Freunde des Miniſters Dr. Stein⸗ 


bach von den Aufklärungen deſſelben über die 


Valutavorlagen enttäuſcht ſeien und daß viele 
Mitglieder der deutſch⸗liberalen Partei ihrer 


Unzufriedenheit Ausdruck gegeben hätten. 
Der ungariſche Finanzminiſter Weckerle reiſt 
im Laufe der Woche nach Wien, um mit Stein⸗ 


bach zu konferiren und die Verhandlungen über 
eine ev. Goldanleihe mit der Rothſchildgruppe 


wieder aufzunehmen. 
Italien. 

Die Aufnahme des neuen Kabinets durch die 
Preſſe iſt eine allgemein günſtige. Die Blätter 
der Linken ſagen dem Kabinet Triumph und 
Dauer voraus. „Riforma“ erklärt, das Kabinet 
übertreffe die gehegten Erwartungen und fordert 
daſſelbe zu ſchneller, energiſcher und gründlicher 
Reformarbeit auf. Die Zentrumsblätter be⸗ 
dauern die prononcirte Haltung des Kabinets 
gegen die Rechte und hoffen, daß der Kampf 
vermieden werden wird. 0 

Giolitti wird ſämmtliche vom Kabinet Ru⸗ 
dini vorgelegten Finanzgeſetze zurückziehen. 

Spanien. N 

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind die 
neuangebahnten Handels vertrags⸗Verhandlungen 
mit Frankreich als erfolglos aufgegeben worden. 


Umſichgreifen der Cholera in Abeſſ 
Peer eee Toller der Krankheit zu 


Ribot erklärte, daß die Vorſchläge Spaniens 
keine diskutirbare Baſis böten. 
Frankreich. 

Die Städte Marſeille und Roubaix 
wählten Bürgermeiſter, welche der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei angehören und zwar den 
Dr. Flaiſſisres und den Spinnerei⸗Arbeiter 
Careſſe. In beiden Städten fanden zu Ehren 
der Gewählten Arbeitermanifeſtionen ſtatt. Beide 
Bürgermeiſter erklärten, dem Programm des | 
Lyoner Parteikongreſſes gemäß, die Geſchäfte 
führen zu wollen. 15 9 

Der Anarchiſt Beala und die Soubert ſind 
in St. Etienne eingebracht worden. Die 
Mitſchuld an einem von Ravachol verübten 4 
Verbrechen iſt Beiden nachgewieſen worden. | 

Belgien 

In Lüttich iſt am Sonntag die Prozeſſion 
bei ſehr ſtarker Betheiligung ohne jede ſozia⸗ 
liſtiſche Demonſtration verlaufen. Ein Zwiſchen⸗ 
fall iſt nicht vorgekommen. 

Rußland. 

Beim Ueberſchreiten der Grenze bei Sos⸗ 
nowice wurde ein jüdiſcher Handelsmann 
einer genauen körperlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen, bei welcher ſich herausſtellte, daß er in 
ſeinen Kleidern und am Körper 40 Pfd. Dyna⸗ 
mit verſteckt hatte. Derſelbe wurde in Haft 
genommen. 2 


Rumänien. 
Die Regierung wies ihre Konſulate in Ruß: 
land an, den dort ausgewieſenen Juden die | 


Paßviſa zu ertheilen. 


Griechenland. 
Am Sonntag ſind die Wahlen zur Depu⸗ 
tirtenkammer vollzogen worden. Angeſichts der 
außerordentlichen Leidenſchaftlichkeit des Wahl⸗ 
kampfes war in der letzten Zeit faſt die ge⸗ 
ſammte Streitmacht mobil gemacht worden und 
Militärabtheilungen durchſtreiften Tag und 
Nacht die Städte. Ueber das Reſultat der 
Wahlen liegen zur Stunde noch keine Mitthei⸗ 
lungen vor; nur meldet ein Telegramm vom 
geſtrigen Sonntag Mittag aus Athen, daß 
dort die Wahl in voller Ordnung verlaufen iſt. 
— In Athen, wo das Militär unter dem 
Oberbefehl des Kronprinzen Konſtantin für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte, iſt es nur 
an einem Punkte zu einem blutigen Zwiſchenfall 
gekommen, bei welchem es einen Todten und 
zwei Verwundete gab. Nach den bisherigen 
Nachrichten ſind zwei Drittel der Kammerſitze 
den Trikupiſten zugefallen. pr 
Meldungen aus Maſſauah wüten ir 25 
in ien. 


um 


pfer. 
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Provinzielles. 1 

Brieſen, 16. Mai. (Selbſtmord. Vergiftung durch 
Fiſchrogen.) Dem Dienſtmädchen des Beſizers S aus d 
Maſſanken wollte es in ihrem Dienſte durchaus nicht 
gefallen. Sie bat 125 Stiefmutter, fie doch nach Haufe 
zu nehmen, als dieſe darauf nicht einging, ſtürzte ſie 
fi Abends in den in der Nähe des Gehöftes befind 
lichen Teich; von ihrem Vorhaben hatte ſie dem „G.“ 
zufolge vorher einem andern Dienſtmädchen erzählt. 
— Nach dem Genuß von Fiſchrogen erkrankten in 
voriger Woche ſämmtliche Kinder des Händlers C. von 
hier. Wieder eine Warnung! Zur Laichzeit beſonders 
iſt der Rogen verſchiedener Fiſche giftig. * 

Schwetz, 14. Mai. (Erſchoſſener Wilddieb) Am 
10. Mai er., Abends, hatte der Wilderer Johann 
Bielaszewski aus Breſin auf dem Jagdterrain des E 
Gutsbeſitzers M. zu S. auf dem Anſtand geſeſſen und 
ebendaſelbſt einen Rehbock geſchoſſen. Im Begriff dieſen 
fortzubringen, von dem genannten Gutsbeſitzer und = 
deſſen Bruder, einem Königlichen Forſtaſſeſſor, geftellt, 
feuerte er, nachdem er zuvor ſein Gewehr geladen, auf 
den letzteren einen Schuß ab, welcher dieſen voll auf 
die Bruſt traf, die Uhr zerſchmetterte, ſechs Stücke 
Zeug bei der kurzen Entfernung von ca. 10 Schritt 
wie eine Kugel durchdringend, im ſiebenten, dem 
wollenen Unterhemde aber, ſich verwickelte, ſo daß 
Forſtaſſeſſor M. unverletzt blieb. Sofort nach dem 
Schuſſe drückte auch der gedachte Forſtaſſeſſor ſeine 
Büchſe ab und traf den Wilderer derart, daß deſſen 
zweiter Schuß, welchen er noch auf den Forſtaſſeſſor 
abgab, fehl ging. Der Forſtaſſeſſor M. und deſſen 
Bruder haben darauf ſofort nach der Verwundung 
des Beiden unbekannten umgeſunkenen Wilderes ge⸗ 
ſehen, desgleichen ſofort in Oſche bei dem Amtsvor⸗ 
ſteher Anzeige von dem Vorfall gemacht und den 
dortigen Arzt erſucht, dem Verwundeten Hülfe zu 
leiſten. Nach weiteren Nachrichten iſt der Verletzte 
bereits geſtorben. 

Marienwerder, 14. Mai. (Verhaftung Sonder⸗ 
barer Fund.) Am 12. d. M. kam der Pächter F. in 
Schinkenberg angetrunken nach Hauſe. Nach einem 
Zank mit ſeiner Ehefrau und nach Bedrohung der 
letzteren mit einem Beile floh dieſe aus ihrer Woh⸗ 
nung. F. legte ſich darauf ins Bett und nahm ſein 
14 Tage altes Kind zu ſich. Später wurde daſſelbe 
todt aufgefunden. Da gegen F. der Verdacht des 
Mordes vorliegt, fo wurde derſelbe geſtern durch den . 
zuſtändigen Amtsvorſteher Herrn Hilſcher verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. — Einen ſonder⸗ 
baren Fund machte den „N. W. M.“ zufolge vorgeſtern 
ein Arbeiter aus Schroop. Als er ſiber das Gehöft 
ging, hörte er hinter der Scheune leiſes Wimmern; 
er eilte hinzu und gewahrte zu ſeinem Erſtaunen aus 
der Spreu ein Händchen hervorragen, und hald kamen 
auch die übrigen Körpertheile eines neugeborenen Kindes 
zum Vorſchein. Der Ueberraſchte machte von ſeinem 
„Fund“ ſofort Anzeige und gelang es auch bald, die 
Rabenmutter in der Perſon der Eigenthümerstochter | 
Gintrowski in Liebenthal⸗Kolonie zu ermitteln. 

—e. Marienwerder, 16. Mat. (Goldene Hoch- 
zeit. Stenereinſchätzung. Feuer.) In der Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April d. J. haben in unſerem 4 
Kreiſe nicht weniger als 14 Ehepaare das ſogenannte 
„ſeltene“ Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert. Alle er⸗ | 
hielten ein Königliches Gnadengeſchenk im Betrage 
von je 30 Mark. — Während an anderen Orten die“ 
Einkommenſteuerpflichtigen vielfach unrichtig oder zu 


hoch eingeſchätzt ſind, iſt dies in unſerer Stadt in 
keinem Maße der Fall. Die kleineren Beamten und 
Handwerker ſind mit dem Steuerbetrage ermäßigt und 
der ausfallende Betrag auf die höheren Klaſſen ver⸗ 
theilt. Infolgedeſſen iſt die Kommunalſteuer von 390 
auf 370 pCt. herabgeſetzt worden. — Am Freitag, 
den 13. Mai, Nachmittags ca. 4 Uhr, brach bei dem 
Beſitzer Wiebe in Gutſch bei Schadewinkel durch 
Brandſtiftung Feuer aus. Dem Brandſtifter iſt man 
auf der Spur. 
Dirſchau, 16. Mai. (Die Dirſchauer Kreditbank) 
hofft den Ausfall an Spareinlagen von 23 950,40 M. 
decken zu können, da Ausſicht vorhanden iſt, daß ein- 
zelne Wechſelbeträge, welche Anfangs in Höhe von 
etwa 24600 Mk. als unſicher zurückgeſtellt worden 
waren, noch eingehen werden. In den letzten 10 Jahren 
hat die Bank Ausfälle an Wechſelforderungen von 
93 085 Mk. zu verzeichnen e Se . 
Danzig, 16. Mat. (Ernennungen.) Der Kaiſer 
ernannte den Erſten Bürgermeiſter Dr. Baumbach 
zum Oberbürgermeiſter, den Vorſteher der Kaufmann ⸗ 
ſchaft Damme zum Geheimen Kommerzienrath und 
den Polizeidirektor von Reiſewitz zum Polizeipräſi · 
denten. Ebenſo wurden verſchiedene Ordensauszeich⸗ 
nungen verliehen. b 
Marienburg, 16. Mai. (Die große Münzen⸗ 
ſammlung,) welche dem im Schloſſe zu errichtenden 
Münzkabinet aus Berlin als Geſchenk überwieſen 
wurde, iſt nach der „Nog. Z.“ jetzt eingetroffen. Die 
Aufſtellung derſelben ſoll ſchleunigſt erfolgen, damit ſie 
event. der Kaiſer noch in Augenſchein nehmen kann. 
Elbing, 14. Mai. (Einbruch, . Ka Tochter.) 
In der letzten Nacht iſt in der Spieringſtraße ein 
recher Einbruchs⸗Diebſtahl zur Ausführung gelangt. 
Der Dieb hat die vor dem Hauſe der K.ſchen Buch⸗ 
druckerei befindliche Kellerluke erbrochen, ſich dann 
dürch den Keller in den Maſchinenraum und ſchließlich 
in das Komtoirzimmer begeben, wo er verſchiedene Be 
hälter und einen Schreibtiſch erbrochen und aus dem 
letzteren 90 Mk. baares Geld geſtohlen hat. Der 
Spitzbube hat dann noch den Verſuch gemacht, die 
Komptdirthüre zu erbrechen, was ihm indeß nicht ge 
1 10 it; er mußte ſich daher auf demſelben Wege, 
auf dem er gekommen war, zurückbegeben. — Einer 
in der Steruſtraße wohnhaften Händlerin wurde nach 
der „Altp. Z.“ im Laufe des letzten Halbjahrs zu 
drei verſchiedenen Malen die Summe von 127 Mark 
eſtohlen. Wie ſich herausgeſtellt hat find: dieſe Dieb 
Höhle von der 14jährigen Tochter der Beſtohlenen aus- 
eführt, die in haft verſchwenderiſcher Weiſe das 
eld vergeudet hat. Auch ſteht das vielverſprechende 
Pflänzchen im Verdacht, ſeinen beiden Schweſtern vor 
einiger Zeit 600 Mark geftohlen zu haben. Hierüber 
werden indeß noch weitere Nachforſchung en abgehalten 
Elbing, 14. Mai. (Leichenfund.) Im Elbingfluſſe. 
wurde eine männliche Leiche aufgefunden, bei welcher 
Papiere auf den Namen des Arbeiters Friedrich 
Wagner lautend, aufgefunden wurden. Nach dieſen 
Papieren iſt der Inhaber am 26. November 1856 in 
Saalfeld geboren. — Die erwachſene Tochter eines 
hieſigen Gepäckträgers wurde geſtern früh in einem 
Brunnen des Neuſtädterfeldes kodt aufgefunden. Es 
konnte noch nicht Feftgeftellt werden, ob ein Unglücks ⸗ 
fall oder Selbſtmord vorliegt. ; 


Patrone und kirchlichen Ge⸗ 


Inowrazlaw, 16. Mai. (Ernennung.) Der 
hieſige Propſt, Herr Joſeph Simon, iſt zum Domherrn 
der Metropolitankirche in Gneſen ernannt worden. 


— ————— ——ñ— — WERL CE BERNER RENNEN 
Lokales. 
Thorn, den 17. Mai. 


— [Das Kaiſerdiner! im Landeshauſe 
zu Danzig, mit welchem geſtern Abend die 
Provinz Weſtpreußen den Beſuch des Kaiſers 
feierte, hatte etwa 300 Perſonen um den Mo⸗ 
narchen verſammelt. In dem glänzenden Feſt⸗ 
kreiſe überwog allerdings die Gala⸗Uniform aller 
Stände, aber auch der ſchlichte Zivilfrack war, 
wenn auch in der Minorität vertreten. Ein be⸗ 
ſonders lebhaftes und farbenprächtiges Bild bot 


IE Grosses La 


Wi nach Maass werden sauber und zu sehr soliden Preisen angefertigt. 


ast Nr. 32 if der 
Laden 2 


worin das Hutgeſchäft von Hirsch 
ſich befindet, vom 1. April 1893 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
. Simon, Eliſabethſtraße. 
ie herrſchaftliche, große u. el t 
Wo 2 erſte Cage — Balken 
ſtraße 13 (ehem. poln. Bank) könnte ſchon im 
Juli d. Is. bezogen werden. Näh. daſelbſt 
im 3. Stock rechts beim Vizewirth. 

1 zenppirte Wohnung, 3 Zimmer, helle 
1 Küche u. Zubeh. f. 300 M. zu verm. ſof. 
oder ſpäter. A. Kamulla, Bäcker meiſter 
Wohnungen zu vermiethen Paulineritt. 2. 


ohnungen = 
auf Bromberger Vorſtadt, in Nähe der 
Pferdebahnſtation, beſonders für Beamte 
geeignet, ſind zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen bei Dammann & Kordes, 
Mellin - und Schulſtraßen⸗Ecke. 


3 Etage 5 Zimmer, Balkon nach der 
9. 2 


N Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 


1 


Zuhehör, 


auch 


| 


[Geſpart 
Geben 


te‘ 1 
17 Jahren He 
wohnt hat, iſt von ſofort zu verm. 
Wohnung iſt zu jeder Tageszeit zu beſich⸗ 
tigen durch Herrn Bäckermeiſter Schütze. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. 


II. Etage 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. 
zu vermiethen 


A er Markt 20 zwei Zimmer mit 


vermiethen. 


der glänzend beleuchtete 


dicht beſetzt. Mit dem Glockenſchlage 7 Uhr 
erſchien der Kaiſer, wie am Vormittage die 
Uniform des 1. Leibhuſaren⸗Regiments tragend, 
im Vorraum des Feſtlokals, wo ihm Frau 
Landesdirektor Jäckel als erſten Willkommens⸗ 
gruß einen prachtvollen Roſenſtrauß über⸗ 
reichte. Nach dem dritten Gange erhob ſich 
der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages, Herrn v. Graß⸗Klanin und brachte 
den Kaiſertoaſt aus. Nachdem die Feſtver⸗ 
ſammlung in das Hoch auf Se. Majeſtät bes 
geiſtert eingeſtimmt und ſtehend die National⸗ 
hymne geſungen hatte, ſprach der Kaiſer ſofort 


den Worten ſchloß: 5 
8 „Ich habe das feſte Vertrauen, daß 


Land gethan, welches die hervorragenden 
Eigenſchaften des Fleißes und der Arbeit⸗ 


beſitzt, deſſen Söhne mit Freuden in jener 
Schaar der Auserwählten ſtehen, die ſtahlbe⸗ 
wehrt den Todtenkopf am Haupte führen, — 


daß die Söhne dieſes Landes in Geduld ſich 
darin ergeben, was uns der Himmel ſchickt 


Hilfe im Laufe arbeitſamer Jahre für ſie 
zu thun mir gelingen wird. Ich erhebe 
mein Glas und trinke auf das Wohl der 


Provinz Weſtpreußen, auf ihr Wohl und 
Sie lebe hoch, hoch, hoch!“ 


Gedeihen. 


Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich und 
Kavallerieretraite vor dem Landeshauſe und kurz 


nach 9½ Uhr fuhr der Kaiſer über die 


Promenade durch das Jakobsthor nach ſeiner 


‚Yacht „Hohenzollern“ zurück. 


— [Militäriſches.] Generallieutenant 
von Roſenberg, Inſpekteur der 2. 
Kavallerie⸗Diviſion, iſt geſtern Abend zur Be⸗ 
ſichtigung des hieſigen Ulanenregiments hier 
eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abgeſtiegen. 

[Perſonalien.] Die Hülfsge⸗ 
gefangenenaufſeherin, Wittwe Martha Eli⸗ 
ſchewska geb. Schützmann in Thorn iſt zur 
etatsmäßigen Aufſeherin bei dem landgericht⸗ 
lichen Gefängniſſe in Thorn ernannt worden. 
Die 


Mk., Depoſitenzinſenkonto 1891 2636,70 Mk., 
Ueberſchußkonto 8859,04 Mk. Im letzten Vierteljahre 
find 8 Mitglieder neu eingetreten, ſodaß, wie ſchon er⸗ 
wähnt, der Verein 852 Mitglieder zählt. 

— [Der Hausbeſitzervereinl hielt geſtern 
Abend bei Nicolai ſeine konſtituirende Verſammlung 
ab, die allerdings nur ſchwach beſucht war. Herr Sand 
führte den Vorſitz und theilte mit, daß die Kommiſſion 
die Statuten berathen habe. Nach kurzer Debatte 
wurde ſodann die Konſtituirung des Hausbeſitzervereins 
beſchloſſen, während die Vorſtandswahl in der nächſten 
Verſammlung ſtattfinden ſoll. Hierauf wurden das Re⸗ 
gulativ und die Statuten verteſen, die einſtimmig an⸗ 
genommen und von den Anweſenden unterſchrieben 
wurden. Das Eintrittsgeld iſt auf 6 Mark, der Jahres⸗ 
beitrag auf 4 Mark feſtgeſetzt. Wer innerhalb vier 
Wochen dem Verein beitritt, braucht für dieſes Jahr 
keinen Beitrag zu zahlen. ; 


Sitzungsſaal des 
Provinzial⸗Landtages dar, in welchem außer 


der Ehrentafel für den Kaiſer vier 
Längstafeln aufgeſtellt waren. Jedoch auch 
die Nebenſäle waren mit Tiſchgenoſſen 


ſeinen Dank in einer Toaſtrede aus, die mit 


dieſes kernige Volk der Weſtpreußen, welches 
ſchon ſo viel für mein Haus und mein 


ſamkeit, der Hingabe bis auf das Aeuſterſte 


und vertrauend erwarten, was mit Gottes 


Leſern d 


— [Die Volksküche] erfreut ih noch 
immer eines regen Zuſpruchs. 
es jetzt die Fliſſaken, 
legenheit, für wenig Geld ſich ein gutes und 
nahrhaftes Mittagseſſen zu verſchaffen, wahr⸗ 
nehmen. « 

— [Der Regen,] welcher geſtern Abend 
herniederrauſchte, war den durſtenden Fluren 
recht wohlthuend, und die Landleute und Gärtner 
wünſchen ſich noch mehr von dem köſtlichen Naß, 
da das Erdreich ziemlich ausgetrocknet iſt. 

— [Plötzlicher Tod.] Der Arbeiter 
P. aus Stewken fiel am Sonnabend, als er 
von der Arbeit kam, kurz vor ſeiner Wohnung 
um, und war bald eine Leiche. Ein Gehirn⸗ 
ſchlag machte ihm ein jähes Ende. 

— Unfall.] Geſtern wurde in der Nähe 
der Winde an der Weichſel das Pferd des 
Herrn Hozakowski, welches vor einen kleinen 


dem Wagen in die Weichſel. Um das Thier 
zu retten, ſchnitten ſofort mehrere Schiffer die 


während der Wagen mittels Ketten heraus⸗ 
gezogen wurde. 1 : 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,50 0,55, Kartoffeln 3,00 —3,30 
Mk., Stroh 2,25, Heu 3,00 Mk. der Zentner; 
Aepfel Pfd. 0,15 Mk.; Schleie 0,60, Zander 0,70, 
Hechte 0,50, Karauſchen 0,50, Breſſen 0,35, 
Barſche 0,35, Weißfiſche 0,15 Mark das 
Pfd., Krebſe 1,503.00 Mk. das Schock; 
Puten 4,50 bis 6,00, Gänſe 2,50 bis 
3,50 Mk. das Stück; Enten 2,40 — 3,00, 
Hühner junge 0,90, alte 2,00 — 3,00, Tauben 
0,70 Mk. das Paar; Suppenſpargel 0,20, Ger 
muüſeſpargel 0,50 — 0,60, Radieschen 0,03 M. 
das Bundchen, Salat 0,0 1 — 0,03 M. der Kopf, 
Wrucken 0,50 M. die Mandel. i 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt in ſtetem Sinken begriffen; heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,38 Mtr. W 3 

? Podgorz, 17. Mai. Vor einigen Wochen ging 
durch die Zeitungen der Provinz ein der Raſtenburger 
Feuerwehr gewidmeter Lobſpruch. Einen gleichen Lob⸗ 
ſpruch könnte man unſerer freiwilligen Feuerwehr 
widmen. In der letzten Woche brannte es nicht öfter 
als dreimal in den Stewkener und Schirpitzer Wald⸗ 


ungen in unmittelbarer Nähe der Stadt; außerdem 5 


vernichtete ein Schadenfeuer dem Beſitzer H. Finger in 
Stewken (¼ Meile von Podgorz entfernt) einen Stall 
und Scheune. In allen Fällen wurde der Komman⸗ 
deur der Wehr rechtzeitig von dem Brande benach- 
richtigt, in keinem Falle iſt die Alarmirung der Wehr 
jedoch erfolgt, denn Podgorz hat Ruhe. Dieſe idylliſche 
Ruhe wagt nur der Kuhhirt auf ſeinem Horn zu 
ſtören. Die Redaktion des „Podgorzer Anzeigers“, 


die Tonft feine en e ac u ihren |: 


e neueſten Neuigkeit en, hat 
merkenswerthen Umſtand „überſehen“, weil der Redak⸗ 
teur des Blattes Mitglied der Wehr geworden iſt. 


FFCCCCCCCCCCCCCCC ANGER EWTERIT UNE ABER NEEN DIR UECRE TEEN) WOCHE TER 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 17. Mai ſind eingegangen: Sachſenhaus von 

Strißower⸗Jaroslau, an Fürſtenberg⸗Danzig 2 Traften 

907 eich. Plangons, 575 Tief. Balken, 468 kief Mauer 

latten, 291 kief. Sleeper; Eiſenbaum von Ehrlich ⸗ 

Nowemiaſto, an Verkauf Danzig 2 Traften 789 kief. 

Rundholz und 80 Rundelſen; Eiſenbaum von Ehrlich. 

‚Noweniiafto, an Verkauf Danzig 2 Traften 1226 Tief, 

Rundholz; Strauch von Th. Franke ⸗Niemirow, an 

Verkauf Berlin 4 Traften 2087 kief. Rundholz; Neu- 

mann von Endelmann =» Tama, an Groch - Schulik 

4 Traften 1879 lief. Rundholz; Katzorke von Gebr. 

Donn⸗Graue, an GrochSchulitz 3 Traften 1949 Tief: 

Rundholz. ; 


f Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
˖ Thorn, den 17. Mai 1892, 

Wetter trübe. 

Weizen: unverändert, 117/99 Pfd. hell 198/201 M., 
121½/4 Pfd. hell 203,8 M., 125/8 Pfd. hell 210/12 
M, feiner über Notiz. 

Roggen: flau, 112/5 Pfd. 195/ M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: 145 — 149 M. 


er von Herren- und Knaben-Confection. 


A. LEWIN, Culmerstrasse. 


Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. 


ert 


iſt überall zu kaufen. 
trobandſtr. 15, die jeit- 
rr Präſident N 

€ 


H. Rausch. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, 

/ große helle Küche u. 

von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 


Bäckermeiſter Lewinsohn: 
eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zube&ör, 
Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 
L. Beutler. 


wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von 


wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, 
durch einen Zuſatz von Dommerichs Anker⸗Cichorien. Derſelbe 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus ) Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


je von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 

: Wohnung von 9 Zimmern, 
zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc, auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Alanennkaſernt, 
Garlenſtraße ſind von lofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 


Kleines möbl. Zimmer 
mit Kabinet und ſeparatem Vingaug iſt von 
ſofort oder 1. Juni zu vermiethen 

Neuſtädtiſcher Markt 12, II.! 


Baderſtr. 10 


u. Zub.) v. 1. Octbr. 
ab zu vermiethen. 


R. Uebrick. 
möbl. 
miethen 


Bade⸗ 


iſt billig zu vermiethen bei 


vermiethen 


/ 


7 


Beſonders ſind 
welche die günſtige Ge⸗ 


Rollwagen geſpannt war, ſcheu und ging ſammt 


Stränge durch und beförderten es aufs Trockene, 


[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


eſen be. 


5 —. 


: trobandſtraße 6 renovirte 1. Stage, Mittagstisch Bachestranse 

4 Zimmer u. Zubehör, auch 1 kleine 
Wohnung von ſofort zu vermiethen 
durch Griesert. Stadtbehnhof. 


iſt die bisher von 
Y Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


Louis Lewin. 


1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 

Culmerstrasse 15. 

Logis mit Beköſtigung Heiligegeiſtſtraße Ig. 

arterre Zimmer ſofort zu ver ⸗ 
Coppernikusſtr 25. 


1 möbl. Zimmer für Lauch 2 Herren zu verm. 
Bäckerſtraße 11, 2 Treppen. 


I möbl. Zimmer zu derm Hohsitt. I, part. 
1 gut möbkirtes Zimmer 
A. Sieckmann, Schillerſtraße 2. 

m. P. f. 40 Mk. mon. Gerſtenſtr. 13. 


möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
Wunſch Beköſtigung, per 1. Juni zu 
Gerſtenſtraße 19. 


Möbl. Zimmer m. Balk z. v. Mellinſtr. 72, II. 


Baderſtraße 7 iſt die II. Etage, 5 Zim 
und Zubehör, zu vermiethen, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Mai. 


Fonds feſt. 16.5.92 
Ruſſiſche Banknoten 215,15 215,10 
Warſchau 8 Tage 215,100 225,05 


100,00 


Deutſche Reichsanlei e 3½% . 
ide Reichsanleihe 3½% I 


Pr. 4% Conſols 


Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,30 
Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,20 
i Comm.⸗Antheile 191,10 
eſterr. Creditaktien 169,50 
eſterr. 25 — e 5 
eizen: ai „ 
Re Zuni-Zuli 187,00 
Loco in New⸗ Pork 97½ 
Roggen: loc 200,00 
5 Mai 202,75 
Mai⸗Juni 194,50 
Juni⸗Juli 185,20 
Nüböl: Mai⸗Juni 54,80 
Auguft-September 54,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 59,90 
f ö do. mit 70 M. do. 40,10 
Mai⸗Juni 70er 39,80 


Sept.⸗Okt. 70er 40,80] 40,70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
N taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 17. Mai. 
(b. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er .—,— Bf., 61,75 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 42,00 „ —,.— „ 
Mai nnr . 
. S 


eee dere 

h. Budapeſt, 17. Mai. Ein Sonntag 
Nachmittag niedergegangenes furchtbares Gewit⸗ 
ter richtete viele Verheerungen an. Der Blitz 
ſchlug im Stadtwäldchen in das Atelier eines 


Photographen ein und verletzte drei Perſonen, 
welche gerade beim Mittagsmahl ſaßen lebens⸗ 
gefährlich und eine leicht. 


h. Lille, 17. Mai. In Folge der Explo⸗ 
fion einer harmloſen Kartouche im Warteſaal 
3. Klaſſe des hieſigen Bahnhofes entſtand eine 
furchtbare Panik, wobei 13 Perſonen verletzt 
und der Bahnbeamte Hardez ſchwer verwundet 
wurden. g 

h. Rom, 17. Mai. Bei Monteſarchio 
fand ein Erdbeben ſtatt, welches fünf Sekunden 
andauerte. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— — 


Ganzſeid. bedruckte Foulards Mek. 1.25 


bis 7.25 p. M. — (ca. 450 n 
verſ. ee ler verſch. Dispoſit) 


und ſtückweiſe porto- und zollfrei in's 
aus &. Henneberg, Seidenfabrikane 
ürie Muſter umgehend. 

ang be. See 
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— . — 
Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pd. fco. 8 Mk. täglich bei Pre 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


Das ganze Geheimni Ausſehen auch 


noch in den reiferen Jahren zu haben, beſteht darin, 
daß man die Haut pflegt, ſie zart und geſchmeidig 
erhält und ſich von der Anwendung ſchlechter, ſoda⸗ 
ſcharfer Seifen hütet. Durch das Waſchen mit ſolcher, 
wird die Haut riſſig und welk. Wer dieſe Alters⸗ 
boten vermeiden, wer das Antlitz hübſch, die Haut 
geſund und friſch erhalten will, der verwende für ſeine 


jugendfriſches a 


Toilette keine andere Seife als die bewährte 


Doerings Seife mit der Eule 


laut chemiſcher Analyſe anerkannt als die mildeſte, 


die reinſte und beſte Seife der Welt. Zu haben 
a 40 Pfg. in Thorn bei Anders & Co., 
Brückenſtr., Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Fh. Elkan Nachfolger, Breiteſtr; Ant. 
Koczwara, Drog. u. Parf.; Ad. Majer, 
8 W 2 
ingros-Verkauf: Doer Co. 
Er Frankfurt a: nn = r 


is 


12. 
e: Sb meta a a AT erh 
(rer, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
N Louis Kalischer, 72. 


in möbl. Zimmer fofort billig zu ber- 
miethen Bäckerſtraße 11, 2 Trp. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


f. m. Z. m. K. Uu. Brſchg. v. 1. 5. 3. v. Bäderft 12,1. 
Billiges Logis und Beköſtigung zu haben, 
Mauerſtr. 22, links 3 Trp. 

Möbl. Zim. ſ. z. v. Brückenſtr 16. Hinterh. 1. 
1 möbl. Zimmer, Cadinet u. Burſchengelaß 

von ſof zu verm. Breiteſtraße 8, III. 

illige Wohnung, mit auch ohne Beköltia. 
erechteſtenge 16, A 2 — 3 
Ra freund! Hofwohnung, Stube, Kad. u. 
E Zubeh. von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 


| freindi. möbl. Zimmer u. Nabſner vom 
24 Mai zu verm. Tuchmacherſtraße 10. 


— Schillerſtraße 
iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


—— ——ä—Ä—ä—k— 
Pferdeſtall z vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Schützen-Garten. 


Mitwoch, den 18. Mai er.: | 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Freitag, den 20. Mai 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. die Renovirung des Thurm⸗ 
zimmers im Junkerhofe. 

2. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Seglerſtraße 21 (Altſtadt 142) mit noch 
12000 Mk. hinter bereits eingetragenen 
22000 Mk. 

3. Betr. desgl. des Grundſtücks Neuſtadt 293 
mit noch 2950 Mk. hinter bereits ein⸗ 
getragenen 7050 Mk. 

Betr. die Rechnung der Kaſſe des Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stifts pro 1890/91. 

. Betr. das Protokoll über die am 
4. Mai 1892 ſtattgefundeneKaſſenreviſion. 

. Betr. den Geſchäftsbericht der Spar⸗ 
kaſſe pro 1891. 

. Betr. die Superreviſion der Rechnung 
der Schlachthauskaſſe pro 1890/1. 

. Betr. desgl. der Rechnung der Termin ⸗ 
ſtraf⸗Kaſſe pro 1891/92. 

. Betr. den Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im Schlachthauſe für das Halbjahr 
1. October 1891 bis 1. April 1892. 

10. Betr. Dankſchreiben des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender für Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts. 

11. Betr. die Wahl des Herrn Oberförſter 
Baehr auf Lebenszeit. 

12. Betr. die nothwendig gewordenen 
größeren baulichen Ergänzungen in der 
Wohnung des Sekretair Wegner im 
Rathhauſe, ſofortige Räumung der 
Wohnung und Miethung einer anderen 
Wohnung bis 1. October d. Is. 

13. Betr. die Vermiethung eines Land- 
ſtreifens an der Brombergerſtraße an 
Herrn Baumeiſter Uebrick. 

14. Betr. die Erbauung eines Latrinen⸗ 
gebäudes und eines Schuppens auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatze. 

15. Betr. den Vertrag mit den Gutsbeſitzer 
Franz'ſchen Eheleuten in Weißhof über 
Erwerbung von Landſtücken zu Waſſer⸗ 


Zur Eröffnung des Garten⸗Salons 


Grosses 


J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


änzlicher Ausverkau 
. Hänzlicher Aus verkauf . 


Sämmtliche Waaren: 

Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk, jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6, 8, gu. 10 Mk., jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. 

Als beſonders preiswerth empfehle: i 
Tilzſchuhe für Rinder, Damen und Herren. P. Grodzki, Kantor: 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. Ein 2 Ein Faufburſche e 


r een einst: Louis Feldmann. 


Geschäfts-Verlegung! : 
Schuh- und Stiefel - Haak en -Zager, 12 5 — Nur 6 Tage,, 


18., 19., 20., 21. und 22. Mai er. 
Thorn, Culmerstrasse 4. 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden von 
Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein Schuhwaaren-Lager 


Militär- Concert 


von der Kapelle ai di von Borcke 


—— 
mi mm a 
3 


Donnerſtag, den 19. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 

I. d.altstädt.evangel. Kirche. 
Eine hieſige geſchätzte Sängerin (Mezzo⸗ 

Sopran), ſowie ein gemiſchter Geſangschor 

und eine größere Anzahl Violine ſpielender 

Damen und Herren werden in dieſem Konzerte 7 

gütigſt mitwirken. 


Billets a 1 M., für Schüler 50 Pf. ſind 
in der Buchhandlung des Herrn Lambeck zu 
haben. Reſervirte Plätze (in beſchränkter 
Anzahl) a 1,25 M 


SS DA en 


PER gms H.PENN 175 von ee ig 16 
nac ulmerstrasse verleg abe. 
Da mein Lager aber 5 überfüllt ift, ſondere ich ſelbige f ꝛ⁊qͥ in Thorn auf der Esplanade. 


b = h wi Ki enge yo 17 77 im Dad Alt- ange den 17. Mai 1892, Abends 8 ser: 
= städtischer Mar zu sehr igen N 
kt, Preisen aus, z. B. Damen - Leder⸗ und er Der Große Gala- Erö nungs- Vorſtellung. | 


. — — —Gamaſchen ſchon von 3,50 Mk. an. 
Im neu bezogenen Laden Culmerstrasse 4 empfehle mein wohl Mittwoch, den IS. Mai 1892: 


leitungszwecken. aſſortirtes Schuh⸗Lager für Damen, Herren und Kinder in allen Neuheiten der Saiſon a P 

16. Betr. die Theilung der Klaſſe VI der] ausgeſtattet und verkaufe zu ſehr ſoliden Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, ſowie DEE” 22 ro e Elite⸗ Vorſtellun en 
Knabenmittelſchule und Anſtellung einer Reparaturen jeder Art werden in meiner Werkſtatt daſelbſt ſauber und billigſt aus g 1 
neuen Lehrkraft. geführt. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte auch ferwerhin OR um 4½ Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 

17. Betr. die Erhebung einer Einſchreibe mir daſſelbe in meinem neuen Lokal übertragen zu wollen. 1 In der Nachmittags- Vorſtellung zahlen Militär (vom Feldwebel abwärts) und 
dea dad See NR. ee Preise. mg N 
feln an Stelle des 3 fortzu H. P ER N 14 Hochachtungsvoll ; 
allenden ſogen. Klaſſengeldes. 1 Te | 

18. Betr. die Abänderung des Bebauungs ———— TE EEE DB — Drexler-Lobe, Cireus⸗ Direktoren. 


planes für die Vorſtädte. 

19. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt 281/282 mit 12000 Mk. 

20. Betr. die Erhebung der Hundeſteuer 
vom 1. Juli 1892 ab, 

21. Betr. die Vermiethung des ſtädtiſchen 
Platzes ſüdlich am „alten Danziger“ 

5: 0 dem Thielebein ſchen Mühlen | 


grundſtücke. 
22. Betr. Verlängerung von Pachtverträgen 
über Rügen einge im ſtädtiſchen Ufer 


ſchuppen I 
Wenn den 14. Mai 1892. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 
In unſerer Gasauſtalt ſind ca.: 
12500 kg Gußeiſenbruch, 1 
4000 „ altes Schmiedeeiſen u. Blech, 
80 „ altes Meſſing u. Kupfer, 
zu verkaufen. 
Angebote werden im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt bis 
18. Mai, Vormittags 11 Uhr 
entgegen genommen. 
Der Magiſtrat. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 26. Mai d. Is. 
Himmelfahrtsfeſt) findet am hieſigen 

rte kein Pferdemarkt ſtatt, auch iſt an 

dieſem Tage der Auftrieb von Ferkeln nicht 
geſtattet. 

Thorn, den 17. Mai 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitsch, 
Band II, Blatt 88, auf den Namen der 
verwittweten Bäckermeiſter Ulrike 
Krause, geb. Seiler, eingetragene, zu 

Lelbitsch belegene Grundſtück am 


4. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,06, 40 Hektar und iſt mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 


EEE 
Kinderwagen! Kinderwagen! 555 ä 


Größte Auswahl 
in alen nur practiſchen Ausführungen 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


PHILIPP BLKAN NACHR, 


mm m cm m mm m mm} 
en 
Rothe Kreuz-Lotterie. 

Bekanntmachung. . ae 15000 Mk. Ziehung am 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ift Juni. Loose à 1 Mk. 10 Pf. 
unter Nr. 3, woſelbſt die Genoſſenſchaft „Weseler Geld-Lotterie. 
Torunskie Towarzystwo Pozycz- ee un eh 10000 Mk. 

; ft mit] Ziehung am 22. Juni. Loose & 3 Mk. 

et A Se a ee 75 25 Pf., halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
folgende a bewirkt worden! pT WITTENBERG, 5 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ Seglerstr. 30. 
ſammlung vom 1. Mai 1892 find zu Porto und Listen 30 Pf. extra, 
Vorſtandsmitgliedern gewählt worden ee, locker, Schemel, 
und bilden gegenwärtig den Vorſtand: blendanke Truhen, 

1. der praktiſche Arzt Dr. Witold Bauerntische, 


1 Bücherschränke, 
denen in Thorn als Spiel- u. Schreib. 


2. der Kaufmann Johann Witt in re, East aA 4 Ada AAdA 


e e © Bisschränke! Eisschränke 


3. der penſionirte Lehrer Nicolaus 2 gr alien 
Morawski als Kontroleur. 5 

in allen Größen und neueſten Conſtructionen 

empfiehlt 


Thorn, den 10. Mai 1892. Versende gratis 
- Philipp Elkan Nacht. 


Mittwoch, den 18. Mai: 


Erstes grosses Garlenconcert. 
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Stetes Lager von 100 Stück! 


Von heute ab im Garten: 


Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch 


von 12—3 Uhr. 


Reichaltige Prins lich md Abendkarte. 


Kleinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen werden in 
kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Lager feiner u. feinster Weine. 


Specialität: Moselweine. 
Culmer Lager-Bier, 
Englisch Brunnen’er (Böhmisch-Bier), 
Culmbacher Bier 
ſtets friſch vom Faß. Hochachtungsvoll 


A. GELHORN. 


1 


* 


und franko, 


STOLP YPOM 


Königliches Amtsgericht. Wollſäcke r- Wollband, 
Konkursverfahren. ſowie Rapspläne, Getreideſäcke 


i u. waſſerdichte Leinwand 
In dem Konkursverfahren über das ,;;;; oe 5 5 a 


3 e Che Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 
a, geb. sub, ag 7 er. Reimann, Charlotten⸗ 
leute in Thorn iſt sur Abnahme der „Victoria burg, ne St, & 
Schlußrechnung des erwalters der] Be Special:Heilanftalt 20 ſofort Syphil 

Schlußtermin auf den . LER ei 


11. Juni 1892, Se 


weten 10 Ur, „ Accordfuger 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


eat 


frre Sologesangu.Klavierspiel. em 
eee Hildebrandt eſaurant, i 

* a — ‚or 
Waldmeister - Bowle eo ena gethtötfen 


andere das Grundſtück betreffende Nach- | jelbit, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. erhalten Arbeit beim empfiehlt u 

weiſungen, ſowie beſondere Kauf-| Thorn, den 12. Mai 1892. Manrermeifter G, Soppart. L, 6 e | h orn „ 

. Br en > ee Ein Sohn ordentlicher Eltern kann ſofort Weinhandlung. 0 705 Friſche N r* 
reiberei, eilung V, eingeſehen erichtsſchreiber des Königlichen 3 „. Tr NV RES Bpnemamerchr m 

3 „ als Lehrling Heute Abend: EI 0 A in ei 1 5 


Thorn, den 3. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
adeeinrichtung 38 Mk. Verlanget gratis 


05 Neſtaurationsſokal |. — mann. 


Gerechteſtr. 35 ift anderweit zu vermiethen. V u dh alt 0 rin 


Dilfner Bier ede, 


Glavierstunden "isic« 


Eiſen -, Eiſenwaaren⸗ Handlung, 


Nr. are 

-u. Küchengeräthe. ſprüchen Stellung. für 2 Herren 1 
iur l S hulbildung erfordert, Renin Auskunft erhellen die Herren Stadtrath Möbl. Wohnung mit Beköſtig., Buena at Get, a 
der polnischen 2 erwünſcht. Engelhardt und Kaufmann Emil Dietrich. vom 1. Juni ab zu verm. Schuhmacherſtr. 23. , Hierzu eine Beilage. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. f 4 
’ / 3 u 94 


IIlustrirto Praisliste gratis und discret durch: 


„Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig“. 


Catalog. L. Weyl, Berlin 41, — eo — t di d. d. 
a - 5 Ei i n e n Leh ri i n g mi brain were m 5 1 Ex ne > 7 Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 
4 ſſen Ührun ahren, wün or en 
Gummi-Artikel d Iät 3 f als Verkäuferin, unter bef heibenen An- — 1 Auf fwärterin 


is 


